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elegant, schwarzer Vollbart, schwarzes Lüstersacco, ich sage ihm du, 
ohne Überzeugung, da wir uns ja nie gesehn haben; Lili kommt herein, 
etwa lljährig, ziemlich pausbäckig, kurze Haare; sie setzt sich auch zu 
uns, an den Tisch (jetzt ganz unser Salon Sternwartestr.), fragt unge- 
fähr, ob sie jemand zu Frau Dr. Menczel hinüber begleiten könnte, 
meint eventuell diesen Hr. Schey - ich mache irgend eine harmlos 
scherzhafte Bemerkung; sie etwas gekränkt, weint, ich ziehe sie an 
mich, wir sind beide voll Zärtlichkeit, sie hat die Hände um meinen 
Hals, und ich fühle glückselig ihre Thränen an meiner Wange. Ich er- 
kläre dem starr bleibenden Hr. Schey; sie genire sich, weil sie einen 
Selbstmordversuch gemacht habe (was ich als eine Art von Kinderei 
erzähle).- Dies war ein Traum gleich nach dem Einschlafen;- gegen 
Morgen träume ich, dass ich diesen Traum 0. und Heini? erzählen 
wolle;- ich fange an,- 0. ist zerstreut;- mit irgend was anderm be- 
schäftigt, Heini hat die Sache von Stephan Schey ungeduldig ge- 
macht;- ich bin tief verletzt über die Gleichgiltigkeit, gehe weg,- noch 
allerlei undeutliches;- dann bin ich in der Gegend des Schwarzenberg- 
platzes; aber zugleich eine Art Feldweg, Weinberg,- aufwärts rut- 
schig;- 0. ist bei mir, quer, einen andern Feldweg einschlagend, drei 
oder vier Mädchen? in Traueranzug mit Mutter ebenso;- nun erzähl 
ich 0. jenen Traum, weiss jetzt, dass Lili fort, und weine bitterlich an 
O.s Hals, wie früher Lili an meinem. 

Mit Heini um den Schwansee.- 
Briefe.- 
Nm. mit Motorrad ein Lehrer Stengel aus Roßhaupten, mit Frau; 

der meine Ankunft im Füssener Blatt gelesen;- ich schaue ihnen Kaf- 
feetrinken zu; lasse mir allerlei berichten: Schulverhältnisse, persönli- 
ches; er dilettirt auch als Operettensänger und - Orgelspieler in der 
Kirche. 

- Notire neue Schlüsse zum Wort;- vergebliche Mühe.- 
21/8 Hohenschwangau. Regentag. Ein wenig spazieren.- 

Nm. wieder am Wort; allerlei Skizzen zum 4. Akt.- 
Lese Disraeli - und Schloss weiter. 

22/8 Hohenschwangau.- Traum ... Irgend wer, gross, dunkel, Über- 
zieher, [wie im leeren] Raum theilt mir mit, die Probe beginne erst 
!69;- Brahm (Otto) sei krank; ich merke, dass er verloren;- sein Neffe 
Hans werde ihn vertreten;- es ist mir recht, dass die Probe später 
(etwa wie Schulanfang). Es ist der „einsame Weg“; im Traum Weg ins 
freie;- ich hab es ganz neu und gut umgearbeitet;- möchte mich (ohne 
Polemik) gegen die Bassermannsche Bearbeitung (die jetzt immer ge- 


